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dung eınen zwıiespdaltigen Eindruck: Amtstheologie enun Offen- Tag ware schon lange), der das ca
Neben Bereitschaft, sıch den realen heıit für die Ausgestaltung des priester- ben der ungeborenen Kınder schützt.“
Lebens- un: Ausbildungsproblemen lıchen Diıienstes ertorderlich sınd, auch Kardınal Friedrich Wetter, der Erz-
der Priester stellen das Aufeinan- der Griutftf tradıtionellen Denkmu- bischof VO München un: Freising,
derhäufen immer Antorderun- und Modellen (etwa der em1- sprach 1n seıner Predigt Oktober
SCH, die INn die Überforderung führen narerzıehung), die sıch nıcht mehr VO  a einem „tiefen Schatten“ über dem
mUussen; neben dem Bewußtseın, da{fß ohne Schaden für die Priester und die Tag der Eıinheıt, weıl 1m Eınıgungsver-
aut der Grundlage der katholischen Gläubigen lassen. Lrag Afür den Ostteıl WMNSEHEGS Vaterlan-

des der Schutz der ungeborenen Kın-
der 1n eıner Weıse preisgegeben
wurde, die UNSGTIEGT Verfassung und
dem Sıttengesetz wıderspricht”.

Deutsche Einheıt: Dıie Kırchen Der Pressebericht über dıe Herbstvoll-
versammlung der Deutschen Bischofs-

ZU Oktober onterenz hıelt als Ergebnıiıs der era-
Lungen 2A0 Schutz des ungeborenenDer nach einem Jahr sıch überstürzen- schen 1n der DDR, dıe 1m etizten Kındes fest, die 1mM Eınıgungsvertragder Ere1ign1sse und Entwıcklungen ın Herbst die Wende herbeıführten, W1e getroffene Regelung se1l nıcht annehm-Deutschland un Europa kto- die politischen Kräfte 1mM In und

ber vollzogene Beıtrıtt der DDR ZAUIN Ausland, dıe dıe Herstellung der FEın- bar. Es sel1 bedauerlıch, dafß die Vere1i-
nızung der beiden eutschen StaatenBundesrepublık Walr auch Anlaf( Zz.u heit Deutschlands ermöglıchten.

zahlreichen kırchlichen Stellungnah- Ebenso einhellıg WAar die Freude über mIıt einer Mınderung des Schutzes der
INCN So verabschiedete die Deutsche ungeborenen Kınder beginne. Dıiıe Bı-das Ende des SED-Regimes und die schöfe „bedauern zutiefst, da{fß Polıtı-Bischofskonferenz be1 ihrer Herbst- Vereinigung der nach dem /weıten kerinnen un: Politiker dıe Minderungvollversammlung ın Fulda (vgl ds Weltkrieg ZWangsweılse gELrENNLEN des Lebensschutzes der ungeborenenHeft, 541) ın der Woche VOT dem Teıle Deutschlands. Es WAar auch oft
historischen Datum eın kurzes Wort davon dıe Rede, da{ß Freiheit und Eın- Kınder als eınen Sieg gefelert haben

und das VO Walter UÜlbbricht 19/7)2 —
ZU Oktober SOWIE einen austührli- heıt letztlich nıcht Menschenwerk, terschriebene (Gesetz aufchen Hırtenbriet über „Christlıche sondern eın Geschenk (Gottes selen: SAdNZ

Deutschland ausdehnen wollen“ Di1eVerantwortung 1n veränderter Wl“ „Wenn WIr Jjetzt den Tag der Einheit
Die Feierlichkeiten Tag der deut- begehen können, dann 1St das nıcht al- tehlende Sensı1bilität für diese Frage

edeute eıinen Rückfall In einen längstschen Einheıit In Berlın begannen mıt leın das Ergebnis menschlichen Han- als überwunden geglaubten Diskus-einem ökumenischen Gottesdienst INn delns Wır danken Gott für dieses s1Oonsstand. Im Hırtenbrief „Christlı-der evangelıschen Marienkirche 1m Geschenk“ Wort der deutschen Bı- che Verantwortung In veränderterStadtzentrum, be]1 dem der Vorsıt- schöfe).
zende der Deutschen Bischofskonte- Teılweise wurde geschichtstheolo- Wl“ wırd ebenfalls bekräftigt, die

katholische Kırche werde keinestalls
reNZ, Bıschof arl Lehmann (Maınz), gısch aber recht diıck aufgetragen. da{fß der Staat denund der sächsıische Landesbischof Jo- Kardınal Meısner, früherer Berliner Bı- hinnehmen,

Schwangerschaftsabbruch praktıschhannes Hempel predigten. Der KB schof un: Jjetzıger Kölner Erzbischof,
Ratsvorsıtzende, Bischof Martın Kruse In seıner Predigt Oktober: Ireigebe, WI1e dies 1n der Fristenrege-

lung der Fall sel(Berlın), gyab 1ine Erklärung ZU „Gott hat uUunserem olk gehandelt.
Oktober a b und AA Abschlufß ih- Eın olk 1St keine eın innerweltliche

Wirklichkeit Was VO (sott herrer ersten gemeınsamen Sıtzung „Dıie Freude 1ST nıcht
und Oktober legten Rat der EK  S sammengehört, hatten Menschen aUs

und Konterenz der Kırchenleitungen iıdeologischem Machtstreben vierz1g ungetrübt”
der bisherigen DDR ıne Stellung- Jahre getrennt. ” Im übriıgen geißelte Der Hırtenbriet nn den Schutz des
nahme ZUr Regelung der Eıgentums- Meısner sehr deutlich die 1mM Eını- menschlichen Lebens als ersten der Be-
frage 1m vereinten Deutschland OT: gungsSvertrag getroffene Regelung reiche, die der Überschrift „Aus

über dıe Weitergeltung der Fristenlö- christliıcher Verantwortung diıe Z
SUNZ In der bisherigen DD  Z Die Liebe kunft gyestalten” aufgelistet werden. Es

Katholischer Protest ZU eıgenen olk drängte dazu, dıe tolgen „Sorge Ehe und Famılıe”;
Unantastbarkeıt des Menschen VO „Erziehung und Bıldung“, „Nirt-die Fristenlösung selner Empftängnis 1m Mutterleı1ib bıs schaftlicher Wohlstand und sozıale S1-

Dıe kirchlichen Außerungen ZUuU seiınem 'Tod einzuklagen: „ Wır be- cherheıit“, „Bekämpfung der Arbeıts-
Oktober bzw Zu weıteren VWeg klagen ıIn oroßer Betroffenheıt, da{fß losıgkeıt , „Unsere Verantwortung g-

der Bundesrepublık hatten etliche ewährtes Grundgesetz für den genüber Aussıedlern und Asylsuchen-
Grundmotive durchweg gemeınsam. Bereich der früheren DDR gyerade In “  den  9 „Verantwortung für Entwick-
Dazu gehörte der ank dıe Men- dem eıl auf eıt AUSgESELZL wird (ein lung und Frieden“ un: „ Verantwor-
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Lung für dıe Schöpfung”. Der Text noch dıe Mauer 1n den Köpfen abge- bisherigen Bundesrepublık könnte dıe
ündelt dabei Forderungen die baut werden. Verpflichtung der staatlıchen Ord-
deutsche Politık, dıe AaUus einschlägıgen Eın zentraler Punkt ın vielen kırchli- nNUunNng auf Menschenwürde und Grund-
kırchlichen Stellungnahmen der etz- Schaden nehmen.chen Stellungnahmen War nıcht
ten Jahre geläufig sınd, VO Famıilıen- letzt die Mahnung, das vereinıgtelastenausgleıch über den Schutz des Deutschland dürte seıne Verantwor-Sonntags bıs ZU Grundrecht auf

IUNZ für Europa und für die Bekämp- Das Staat-Kırche-
Asyl;, das nıcht ausgehöhlt werden
dürte Gleichzeitig bezieht der Hırten- fung VO Hunger und Armut In der Verhältnıis verteidigt

Drıitten Welt nıcht VErgESSECN. So hıefßsbriet die Probleme e1n, die sıch mıt Es 1STt auch eın Zufall, daß der Hır-
dem Beıtrıtt der DDR ergeben. Dıie ıIn der Erklärung des EKD-Ratsvor- tenbrief 1n seınem Schlufßeteil das Staat-sıtzenden ZzUu Oktober, die Pro-Deutschen müfßten zusammenstehen, bleme der Welt torderten eın Deutsch- Kiırche-Verhaltnis ın der Bundesrepu-
95 1n allen Teılen Deutschlands und blık würdıgt. Der Freiraum der Kırche
für alle Menschen wirtschaftlichen land, das weltweıt der Gerechtigkeıit

verpilichtet sel, dem Frıeden diıene ıIn der Bundesrepublık werde künftig
Wohlstand und soz1ıale Sıcherheit auch den Christen und Kırchen 1n denun: seınen eıl 72 DU 6 Bewahrung VO fünt Bundesländern offenste-schaften“ Die LEUEC Etappe, die Jjetzt (sottes u Schöpfung beitrage. DerIn Deutschland beginne, verlange Mut hen und 1m geeınten Deutschland dıe
un: Ausdauer. Wohlstand und sozıale Hamburger evangelısche Bischof Peter Beziehungen VO Staat un: KıircheKrusche warnte bel einem Öökumen1-Sıcherheit se]len nıcht VONn heute auf schen Gottesdienst VOL dem Entstehen pragen Dabe] geht der Llext ausdrück-
INOTSCH schaftften. ıch auf den schulıschen Religionsunter-Mauern gegenüber der Dritten
Dıie Freude über das Geschenk der Welt und den Ländern Usteuropas. richt, die Kırchensteuer und dıe soz1ıal-

karıtatıven Dienste eın Die BischöfteFreiheit sSEe1 nıcht ganz ungetrübt, hıeflßs Bischoft Lehmann stellte In der Ma-
1m Wort der Berliner Bischofskonfe- rienkirche dıe KHrase: „Sınd WIr DC= gehen davon AaUs, da{fß die Möglıichkeıit

schulischen ReligionsunterrichtsYenz ZU Oktober, das Sonntag meınsam nach aufßen VO  s allem den tüntf Bundesländern 1m sel-
UVO 1ın den Gottesdiensten verlesen unseren östlıchen Nachbarn, aber

auch In die weltweıte Not vieler ben Umftang WI1e€e 1n der bisherigenwurde „Vıele sınd nach der ersten Be- Bundesrepublık bestehen wird.geisterung nachdenklich geworden. Menschen hıneın offen, OTU1I-

Viele wI1ssen nıcht recht, W1€e S1€e miıt teilslos helten und über uns hınaus- Gleichzeitig raumen S1€e e1n, die SO-
nellen Möglıchkeıiten für die Erteilungder Freiheit umgehen sollen.“ zuwachsen O

Landesbischof Hempel sprach des Religionsunterrichts müfßten TYTSL

IDER VO  —_ der Deutschen Bischofskon- 1mM Lauf der eıt durch die AusbildungOktober 1n der Marıenkirche VO  —_

den „NCUCNH und alten Sorgen“ der ferenz In Fulda gemeınsam mı1t der VO  — Religionslehrern geschaffen WEeTl-

Berliner Bischotskonfterenz verab- denMenschen In der bısherigen DD  Z schiedete Hırtenwort „Christlıche Die Bischöfte verteidigen das bundes-Dabe!] erinnerte dıe Arbeıtslosıig- Verantwortung In veränderter Welt“ deutsche Kirchensteuersystem als be-keıt, die ökologische und wirtschafrtlıi- stellt den Ausführungen einzelnen währte und VO  e der überwıegendenche Miısere und die „Spinnenfinger
der Staatssicherheit und hre Politikbereichen Überlegungen den Mehrheıt der Katholiken bejahte Eın-

Grundwerten als Fundamenten des richtung. Dıie Diözesen In der bisheri-schlammige Hınterlassenschatt“. Zusammenlebens und AL Notwendig- SCH DDR selen aber auch nach der
keıit eıner dem Gemeilnwohl verpflich- Wıedereinführung der Kırchensteuer

Polıitik VOTaus Dıi1e Bischöfte SCH ıhrer Dıasporasıtuation auf die
Erinnerung die erinnern csechr nachdrücklich die Miıthilte der Katholiken 1m übrıgen

Wertbindung des Grundgesetzes, die be]l Deutschland angewılesen. Zur kirchli-VWertbindung des
der Überwindung der Spaltung chen Carıtas heißt C. dıe Einsıcht, da{fßGrundgesetzes Deutschlands und Europas eın zentira- der moderne Soz1lalstaat nıcht alle

Bischof Lehmann wandte sıch In se1- ler Bezugspunkt seın mMUuSsSse Die G2- soz1ıalen Leistungen über den Markt
ner Predigt VOT allem dıe Adresse sellschaft werde dann Z Blüte gelan- oder dıe öffentlichen Haushalte finan-
der bısherigen Bundesbürger, die SCH und hre Kraft entfalten, WEeNN das zieren könne, sollte eıner CINCUCTI-

wen1g emerkt hätten, W1€e schwier1ig BewullSstsein die Würde des Men- ten Wertschätzung der freien Träger
seın könne, AUS einer massıven Un- schen, selıne unantastbaren Rechte der Wohlfahrtspflege führen Ob sıch

gleichheit einem Ganzen - W1€ auch selıne Pflichten lebendig sel die VO den Bischöfen 1ın ihrem Hır-
sammenzukommen: „Das Gewicht Im Hıntergrund steht offenbar die tenbrieft aus Anlaf der Vereinigung
eıner wohlhabenden und erfolgre1- dorge der Bıschöfe, 1m Zug des verteidigten Strukturen un Grund-
chen Bundesrepublık kann auf dem wartenden Säkularısıerungsschubs elemente des Staat-Kıirche-Verhältnis-

nach dem Beıtrıtt der DD  Z mıt ihremanderen, der sıch immer wıeder In dıe SCS In der Bundesrepublık auf die
Vorschulklasse urückversetzt CIND- hohen Anteıl VO nıcht christlich Dauer 1M vereinten Deutschland auf-
tinden mulßs, schwer lasten.“ Wenn dıe Sozıalısıerten und angesichts weıterer rechterhalten lassen, 1Sst allerdings ıne
Mauer A4U S Stein beseıitigt sel, mMmUSSeEe Lockerung der Kırchenbindung ın der offene Frage.


